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Titelbild
Das sind die Gesichter unserer Kampagne gegen 
den Einkaufstourismus. Vier junge Lernende, die 
dank einer guten Ausbildung ausgezeichnete Chan-
cen auf dem Arbeitsmarkt haben werden. Bis jetzt 
jedenfalls war das so, aber gegenwärtig sind diese 
Aussichten nicht mehr so rosig. Gerade in den Grenz-
regionen unseres Kantons sind die Auswirkungen 
schon deutlich spürbar. Weniger Umsatz, weniger 
Angestellte, weniger Lernende – das ist die trauri-
ge Bilanz des boomenden Einkaufstourismus. Der 
KGV will nicht einfach tatenlos zusehen – mit einer  
Informationskampagne werden wir auf die Zusam-
menhänge aufmerksam machen. Lesen Sie mehr 
dazu im Innern dieser Ausgabe.
Fotos: Andreas Brunnschweiler, BrainCom

Adieu!

Liebe Mitglieder des Gewerbeverbandes

Am 10. Mai 2006 übernahm ich in Diepoldsau das Zepter des Kantonalen Gewer-
beverbandes St.Gallen (KGV) von unserem Ehrenpräsidenten Hans Werner Widrig. 
Eine Dekade, in welcher ich viel Neues erfahren durfte, interessante Leute kennen 
lernte und spannende Gespräche führte.

Ende Monat gebe ich nun das Zepter weiter. Es ist mir daher ein besonderes Anlie-
gen, Ihnen allen für Ihren Einsatz zu Gunsten unseres Gewerbes und für Ihre Zu-
sammenarbeit in vergangenen 10 Jahren mit dem Kantonalen Gewerbe verband 
St.Gallen (KGV) herzlich zu danken. Es war eine spannende Zeit! Das Suchen nach 
guten Lösungen, die für die Bedürfnisse unserer Mitglieder angemessenen sind, 
hat mir immer grosse Freude bereitet. Es war einerseits eine sehr korporative 
Zusammenarbeit mit der Geschäftsstelle und andererseits eine überaus inter-
essante Zeit mit dem KGV-Vorstand sowie den Präsidentinnen und Präsidenten 
der angeschlossenen Verbände. In bester Erinnerung bleibt mir auch die Pflege 
persönlicher Beziehungen anlässlich ihrer Veranstaltungen. 

Wir haben zusammen wichtige und richtige Schritte getan und wir verfügen 
heute über eine schlagkräftige Organisation, die auf einer soliden Basis steht.

In diesem Sinne freut es mich, den KGV in gute Hände übergeben zu können. Ich 
bin überzeugt, dass mit dem langjährigen Vorstandsmitglied Kantonsrat Andreas 
Hartmann aus Rorschach die richtige Person für unseren Verband gewählt wurde. 
Er wird mit gleicher Schaffenskraft und viel Geschick zum Wohle unseres Ver-
bandes agieren. Ich gebe ihm für diese anspruchsvolle Tätigkeit nur die besten  
Wünsche mit auf den Weg.

Ihnen, geschätzte Gewerblerinnen und Gewerbler, wünsche ich für die Zukunft 
alles Gute und es würde mich freuen, Sie bei anderer Gelegenheit wieder zu treffen.

Ihr Präsident, Hans M. Richle



Ihr Gas(t)geber für Wartung und Verkauf 
von Lastwagen,  Omnibussen, Transportern

Wir holen und bringen Ihr Fahrzeug kostenlos.

www.thomannag.com

   

FLEXIBEL

Ein 24 h/365-Betrieb, fl iegende 
Mechaniker, der Express-ET-Lieferdienst 
und mehr machen unsere Flexibilität 
konkret erlebbar. 40 Arbeitszeitmodelle 
geben unseren Mitarbeitenden Spiel-
raum und Ihnen lange Öff nungszeiten.

Das Jahresmotto des Nutzfahrzeug-Dienstleisters heisst «Passion 
statt Standard». Jeder begeisterte Kunde ist ein Erfolgserleb-
nis für das rund 170-köpfige Thomann-Team.

Der erneute Sieg beim internationalen «Bus League Wettbewerb» 2015 der 
Omniplus unter europaweit rund 600 Servicebetrieben ist eine aussergewöhn-
liche Belohnung für die Thomann-Absicht, Standards zu übertreffen. Um aus 
Kunden Fans zu machen und auch Kleinigkeiten mit Mehrwert zu gestalten, 
hat Thomann ein ganzes Programm entwickelt.

Kundenoptik zählt
«Selbstbeweihräucherung liegt uns nicht», sagt CEO Luzi Thomann, «lassen 
wir doch besser Kunden zu Wort kommen». So berichtet z. B. Andrea Mutti, 
zuständig für Werkstattleitung und Fahrzeugeinkauf bei der Vögele Recycling 
AG in Chur: «Als LKW-Kunde werden wir vom Thomann-Betrieb Chur Industrie-
strasse rundum gut bedient. Bei einer Panne wird uns sehr schnell geholfen. 
Wir schätzen auch die Diskussionskultur – man kann mit den LKW-Profis gut 
reden und im Zweifelsfall zeigt sich Thomann kulant.» Hanspeter Rohrer, Leiter 
Transport bei der Osterwalder St.Gallen AG, beurteilt die Thomann-Leistungen 

als «starkes Gesamtpaket, das eine überaus erfolgreiche Partnerschaft ermög-
licht». An der Zusammenarbeit mit den Betrieben Arbon und Chur schätzt er 
besonders «den absoluten Fokus auf den Kunden und die raschen Lösungsfin-
dungen bei kurzfristigen Aufgaben». «Übrigens sind auch unsere Chauffeure 
vom schnellen Fahrzeugservice bei Thomann angetan», schliesst er.

Publi-Reportage

Thomann Nutzfahrzeuge AG:

Zufriedene Kunden lassen Thomann jubelnThomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen
Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com

Lassen Sie uns Ihr Gas(t nies  retropsnarT - essubinmO - eguezrhafztuN  rüf rebeg)

«Flexibilität, unsere Stärke, Ihr Vorteil»

110 Mitarbeitende der Thomann 
Nutzfahrzeuge sind für beste 
Kundenleistungen motiviert.

110 Mitarbeitende der110 Mitarbeitende der TThomann homann 
Nutzfahrzeuge sind für beste Nutzfahrzeuge sind für beste 
KKundenleistungen motiviert.undenleistungen motiviert.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
www.thomannag.com

Neu auch auf 
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Unterstützung Sonderkredit für «Expo 2027»
Die IHK St.Gallen-Appenzell, die IHK Thur-
gau, der Kantonale Gewerbeverband St.Gal-
len (KGV) und der Thurgauer Gewerbever-
band (TGV) unterstützen den vom St.Galler 
Kantonsrat bzw. Thurgauer Grossrat ver-
abschiedeten Sonderkredit für die Erarbei-
tung einer Machbarkeitsstudie und eines 
Bewerbungsdossiers «Expo 2027». Auch 
die Wirtschaft sieht in der Durchführung 
einer Expo Chancen, den Zukunftsglauben 
zu stärken und die Ostschweiz als Lebens- 
und Wirtschaftsraum weiter zu entwickeln. 
Dazu gehört die Verbesserung der Zusam-
menarbeit über die kantonalen und regio-
nalen Grenzen hinaus. Eine Aufgabe, die aus 
Sicht der Unternehmen unabhängig von 
der Durchführung einer Landesausstellung 
von grösster Bedeutung ist. Gleichzeitig 
halten die Wirtschaftsverbände fest, dass 
die Unterstützung des Sonderkredits für 
die Machbarkeitsstudie noch keine verbind-
liche Aussage zur Durchführung einer Expo 
im Jahre 2027 in der Ostschweiz ist. Diese 
Entscheidung kann erst getroffen wer-
den, wenn konkrete Inhalte bekannt sind. 

 Entscheidend ist dabei, dass das als «Expo 
des Lebensraums» ausgewählte Siegerpro-
jekt den Aufbruch ins 21. Jahrhundert wagt. 
Eine Landesausstellung, die insbesondere 
die Innensicht und den Bezug zum eigenen 
Lebensraum thematisiert, wird den Heraus-
forderungen einer sich wandelnden Gesell-
schaft nicht gerecht. Die Zukunft spielt sich 
nicht nur zwischen Säntis und Bodensee, 
sondern in der weltweiten Vernetzung von 
Gesellschaft und Wirtschaft ab. Weltoffen-
heit ist einer unserer zentralen Werte. In 
diesem Sinne erwarten die Wirtschaftsver-
bände von der Machbarkeitsstudie, dass 
diese über die reine Konkretisierung des 
Siegerprojektes hinausgeht und mit ihren 
Inhalten auch die Frage nach dem Sinn 
 einer Landesausstellung in einer zuneh-
mend entgrenzten Welt beantwortet. Ge-
nau hinschauen wollen die Wirtschaftsver-
bände auch bei der Wirtschaftlichkeit und 
den Nachnutzungspotentialen der Expo. 
Die Wirkung für die Ostschweiz muss weit 
über das Jahr 2027 hinausgehen.

In Erinnerung
Peter Zürcher
1947 –2016

Peter Zürcher starb am 19. April 2016 nach 
langer, schwerer Krankheit. Wir verlieren in 
ihm einen weitblickenden Unternehmer, der 
sich mit Überzeugung für das Gewerbe auf 
verschiedenen Ebenen eingesetzt hat. Peter 
Zürcher war von 1985 bis 2012 ein engagier-
tes Vorstandsmitglied unseres Verbandes 
und präsidierte während vielen Jahren die 
Kommission für Abschlussprüfungen (LPK). 

Zudem war er bis 2012 Mitglied der Auf-
sichtskommission der Geschäftsstelle der 
Gewerbeverbände St.Gallen, des Vorstandes 
der AHV-Kasse Gewerbe/Gewerbliche Fa-
milienausgleichskasse und vertrat den KGV 
in der Arbeitsgruppe grenzüberschreiten-
de Ausbildungsharmonisierung X-Change. 
Während seiner aktiven Zeit als Kantonsrat 
engagierte er sich als Unternehmer auch in 
der Wirtschaftsgruppe des Kantonsrates.

Aufgrund seiner grossen Verdienste er-
nannte ihn die Delegiertenversammlung 
des KGV im Jahre 2012 zum wohlverdienten 
Ehrenmitglied.
Die Treffen mit Peter Zürcher waren immer 
geprägt durch grossen gegenseitigen Res-
pekt und Anerkennung. Mit seiner humor-
vollen und geselligen Art war er allseits 

beliebt. Auch sein profundes unternehme-
risches Wissen gab er mit prägnanten Vo-
ten innerhalb der verschiedenen Gremien 
gerne weiter. Wir sind ihm zu grossem Dank 
verpflichtet - er wird uns fehlen.

Wir werden unserem Ehrenmitglied 
Peter Zürcher ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Hans M. Richle Felix Keller
KGV-Präsident Geschäftsführer
Hans M. Richle Felix Keller



Dabei unternehmen die Schweizer De-
tailhändler alles, um konkurrenzfähig zu 
bleiben. Sie kalkulieren knallhart und ver-
suchen alles um das Preisgefälle zu redu-
zieren. Höhere Importpreise, höhere Löhne 
und teurere Liegenschaften können aber 
nicht einfach ignoriert werden. Grund ge-
nug für das Gewerbe, Zusammenhänge 
und Konsequenzen aufzuzeigen. Diesmal 
rückt die Kampagne jene in den Vorder-
grund, die bei der ganzen Problematik ger-
ne übersehen werden: Die Lernenden und 
Mitarbeitenden.

Kurzfristiges Denken schadet allen
Der billige Euro befeuert weiterhin den 
 Einkaufstourismus der Schweizer Konsu-
menten.

Fast 11 Milliarden Franken (ohne Ferien und 
Online-Handel) sind im vergangenen Jahr 
ins grenznahe Ausland abgewandert. Das 
sind etwa 13% des schweizweiten Detail-
handelsumsatzes. Vor allem für Lebens-
mittel, Kleider und Körperpflegeprodukte 
gaben Schweizerinnen und Schweizer 
viel Geld jenseits der Grenze aus. Deutlich 
zuge nommen haben auch die Einkäufe 
von Sportartikeln, Spielwaren und  Möbeln. 
Auch der Gastro-Tourismus boomt. Die 
Branche schätzt, dass jährlich für rund 
4 Milliarden Franken im grenznahen Aus-
land gegessen und getrunken wird. Dabei 

schrecken Schweizer auch nicht vor langen 
Wegen  zurück – rund 76 Kilometer Auto-
fahrt nehmen sie durchschnittlich pro 
Besuch in Kauf. Ob sich da das angebliche 
Schnäppchen überhaupt noch lohnt?

Geld fehlt in Schweizer Kassen
Allein aus der Deutschschweiz sind 6,7  Mrd.  
Franken ins Ausland abgewandert. Betrof-
fen sind vor allem die grenznahen Regi-
onen. Dieses Geld fehlt in den Kassen der 
Schweizer Unternehmen. Mit weitreichen-
den Folgen, nicht nur für die Direktbetrof-
fenen: Wer kein Geld mehr verdient, wird 
bei Produzenten und Zulieferern weniger 
beziehen, er wird nicht mehr in Renova-
tionen, Neu- oder Umbauten investieren 
und er wird nicht darum herumkommen, 
auch bei den Personalkosten zu sparen.

Einkaufstourismus gefährdet Schweizer Arbeitsplätze

Kampf gegen Windmühlen?
Mit einer Plakatkampagne will der Kantonale Gewerbeverband St.Gallen (KGV) Schweizer  
Konsumentinnen und Konsumenten sensibilisieren. Es ist nicht das erste mal, dass sich das Gewerbe 
für den Einkauf im eigenen Land und gegen den Einkaufstourismus stark macht und es wird  
wohl auch nicht das letzte mal sein. Mit dem Euro-Schock vom vergangenen Jahr hat sich das 
Ungleichge wicht zu unseren Nachbarländern nochmals verstärkt.

Mit Strassenplakaten gegen den Einkaufstourismus: Das Gewerbe dankt für den Einkauf in der Region

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation



Weniger Arbeitsplätze, weniger Lehrstellen
Die Arbeitsplätze werden also nicht nur beim 
direkt betroffenen Handel wegfallen, auch 
Zulieferer und Handwerker in den Grenz-
regionen sind davon betroffen.  Besonders 
schlimm ist der Wegfall von Ausbildungs-
plätzen. Die grosse Stärke der Schweiz, quali-
fizierte Mitarbeitende auszubilden und zu 
beschäftigen, ist in Gefahr. Damit droht ein 
weiterer Vorteil unseres Systems verloren 
zu gehen, die sehr niederige Jugendarbeits-
losigkeit.

Appell an die Solidarität
Mit einer Plakat-Kampagne will der Kanto-
nale Gewerbeverband St.Gallen (KGV) zu-
sammen mit dem St.Galler Bauernverband 
die Bevölkerung sensibilisieren. Kantonsweit 
hängen Plakate mit Portraits von Lernen-
den aus der Region an den Plakatstellen. Sie 
 wollen aufzeigen, dass es beim Einkauf in der 
Region um mehr als nur um Produkte geht, 
es geht um Lehrstellen und Arbeitsplätze, es 
geht um die Vielfalt der regionalen Ange bote, 
es geht um Steuereinnahmen des Staates 
und letztendlich geht es um unseren Wohl-
stand. Wenn das in der Schweiz verdiente 
Geld ins Ausland fliesst, schadet das unserer 
Volkswirtschaft und letztlich uns allen.

Die Gesichter der Kampagne:

Michelle Menet
Verkäuferin. 3. Lehrjahr
Scherzinger AG, Gossau

Stefan Horvat
Polymechaniker, 1. Lehrjahr
Alder + Eisenhut AG, Ebnat-Kappel

Patrick Alpiger
Landwirt, 2. Lehrjahr
Peter Nüesch, Widnau

Lara Bannwart
Köchin, 2. Lehrjahr
Speiserestaurant Adler, Oberriet

7  WIRTSCHAFT

Einfach nur
Rückenwind

 k
on

tu
ro

nl
in

e.
ch

Anzeige



› Kundenmaurerarbeiten
› Um- und Anbauten
› Küchen- und Badsanierung
› Beton-Instandstellung
› Gebäudesanierung
› Fassadensanierung
› Bohr- und Fräsarbeiten

Gut gebaut.
www.cellere.ch

Cellere Bau AG
9008 St.Gallen

Norbert Hug
Geschäftsführer BG OST 
Bürgschaftsgenossenschaft für KMU

CITROËN JUMPER 
ab  CHF  18’490.–

Ü B E R  E I N E  S T R E C K E  V O N  4  M I L L I O N E N  K I LO M E T E R N  G E T E S T E T

citroen.ch
    Die Angebote gelten für alle zwischen 1. Mai und 30. Juni 2016 verkauften und immatrikulierten Fahrzeuge. Citroën Jumper Kastenwagen verblecht Start 28 L1H1 HDi 110 6-Gang-Manuell, Dauertiefpreis CHF 18’490.–. Die angebotenen Nutzfahrzeuge sind für die geschäftliche oder berufliche Nutzung 

bestimmt. Die Angebote gelten ausschliesslich für Firmenkunden gemäss Citroën-Reglement, nur bei den an der Aktion beteiligten Händlern. Preisänderungen vorbehalten. Alle Preise verstehen sich ohne MWST. Leasing-Bedingungen: Leasingdauer bis zu 60 Monate. Das Angebot gilt nur in Zusammenhang mit dem Abschluss eines Servicevertrags 
FreeDrive. Obligatorische Vollkaskoversicherung nicht inbegriffen. Leasing-Bedingungen unter Vorbehalt der Genehmigung durch Citroën Finance, Division der PSA Finance (Suisse) SA, Schlieren. 

BUSINESS PACKAGE 5 JAHRE ab CHF 255.–/Monat

• LEASING 2,9 % • UNTERHALT • SERVICE • GARANTIE • ASSISTANCE

autozentrum Max Frei AG, Nutzfahrzeug Business Center, Flawilerstrasse 36, 9242 Oberuzwil
www.autozentrum.ch
Telefon 071 955 76 66

Weiterbildung in 
 Betriebswirtschaft
Informationsanlass

Dienstag, 7. Juni 2016, 17 Uhr
Fachhochschulzentrum St.Gallen

Details und Anmeldung: 
www.fhsg.ch/infoanlass

FHO Fachhochschule Ostschweiz

Ariane Voillat, 
Absolventin CAS Betriebswirtschaft
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BG OST-SÜD Bürgschaftsgenossenschaft für KMU

Stabile Geschäftsentwicklung 2015 
in einem herausfordernden Umfeld

Die BG OST-SÜD Bürgschaftsgenossenschaft für KMU unterstützt zusammen mit den Banken die  
KMU bei deren Finanzierungsbedarf. Sie hilft allfällige Finanzierungslücken zwischen den Banken und 
den Gewerbebetrieben zu schliessen. Das Gewähren gewerblicher Bürgschaften basiert auf einem 
Bundesgesetz und stellt immer eine Ergänzungsfinanzierung dar. Pro Unternehmung können maximal 
CHF 500’000 verbürgt werden.

Die 83. ordentliche Generalversammlung 
fand am 21. April 2016 in Appenzell statt. 
Analog zum Vorjahr standen aus operativer 
Sicht die anspruchsvollen wirtschaftlichen 
Bedingungen nach Aufhebung des Min-
destkurses EUR/CHF sowie das anhaltende 
Niedrigzinsumfeld, welches das Wachstum 
der BG OST-SÜD hemmt, im Zentrum des 
Anlasses. Von den 526 Bürgschaften Anfang 
2015 wurden im abgelaufenen Geschäfts-
jahr nicht weniger als 107 Positionen (Vor-
jahr: 75) bei der BG OSTSÜD ordentlich ge-
mäss Vertrag oder frühzeitig zurückbezahlt. 
Betragsmässig beliefen sich die Tilgungen 
auf CHF 24,68 Mio. oder rund CHF 4 Mio. 

mehr als 2014, womit sich basierend auf 
dem Bürgschaftsbestand per 1. Januar 2015 
eine Rückzahlungsquote von 29 Prozent 
(Vorjahr: 25 Prozent) ergab.

Von den neu bewilligten Bürgschaften aus 
dem BG OST-SÜD Tätigkeitsgebiet waren 
rund 1800 Arbeitsplätze unmittelbar be-
troffen. In den Betrieben werden 61 Ausbil-
dungsplätze für Lehrlinge angeboten.

Die Bewilligungen ermöglichten zusammen 
mit den bürgenfreien Kreditzusagen und den 
von den Bürgschaftsnehmern eingesetzten 
Mitteln ein Investitionsvolumen von CHF 111 
Mio. Per Bilanzstichtag 31. Dezember 2015 
bestanden bei der BG OST-SÜD Bürgschafts-
verpflichtungen von rund CHF 84 Mio. ver-
teilt auf 524 einzelne Kundenpositionen. Das 
durchschnittlich beanspruchte Volumen pro 
Dossier liegt bei CHF 160‘057. Zu Verlustfäl-

len kam es bei 11 Bürgschaftsengagements. 
Der gegenüber den Banken zu honorierende 
Betrag belief sich auf rund CHF 1.4 Mio.

Von den 116 bewilligten Bürgschaften konn-
ten 64 bei Kantonalbanken, 22 bei Regio-
nalbanken, 23 bei Raiffeisenbanken und 7 
bei Grossbanken platziert werden. Von den 
neu ausgesetzten Bürgschaften konnten  
27 Unternehmen im Kanton St.Gallen un-
terstützt werden. Ende 2015 betreute die 
BG OST-SÜD im Kanton St. Gallen 126 Positi-
onen mit einem Volumen von CHF 21.5 Mio. 

Seit der Reorganisation des gewerblichen 
Bürgschaftswesens im Jahre 2007 hat der 
Bestand um rund CHF 54.5 Mio. zugenom-
men und die Anzahl Bürgschaftspositionen 
hat sich mehr als verdoppelt. 

Per 1. Januar 2016 trat die revidierte Ver-
ordnung über die Finanzhilfen an gewer-
beorientierte Bürgschaftsorganisationen 
mit wenigen Änderungen zur ursprüng-
lichen Version in Kraft. Gleichzeitig ist ab 
diesem Jahr der mit dem Departement für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF) 
neu ausgehandelte Finanzhilfevertrag für 
die Periode 2016–2019 gültig. Er bildet die 
Grundlage zur Umsetzung des Leistungs-
auftrages der vier anerkannten Bürg-
schaftsgenossenschaften mit dem Bund.

Die Verzinsung des Anteilsscheinkapitals 
wurde mit 3 Prozent beschlossen und der 
Coupon Nr. 75 (Valor Nr. 215’246) kann nach 
der Generalversammlung bei den Banken 
eingelöst werden.

BG OST-SÜD
Falkensteinstrasse 54, Postfach 170
9006 St.Gallen | T: 071 242 00 60
www.bgost.ch | info@bgost.ch

Von den behandelten Gesuchen wurden 116 vom Bewilligungsgremium der BG OST-SÜD Bürgschafts-
genossenschaft für KMU als unterstützungswürdig beurteilt. Die daraus resultierende Bewilligungs-
quote von 47 Prozent war damit im Vergleich zum Vorjahr gleich. Ende 2014 waren 22 Gesuche 
pendent. Zusammen mit den 224 neu eingereichten wurden insgesamt 246 Anfragen mit einem 
Bürgschaftsvolumen von nahezu CHF 58 Mio. bearbeitet. 46 % der Neubürgschaften betreffen von 
der Zweckbestimmung her die Unterstützung der Betriebe mit Betriebsmitteln. Je rund 27 % 
betreffen Wachstumsfinanzierungen sowie Jungunternehmer- und Nachfolgeprojekte.

Kennzahlen (in 1000 CHF)

2015 2014 Veränderung

Ertragsüberschuss 50 88 -38

Beantragte Ausschüttung 50 47 3

Rückstellung für Bürgschaftsrisiken 3300 3300 0

Eigenkapital 15’462 15’363 99

Bürgschaftsverluste 314 261 53

Wiedereingänge 82 92 -10

Bürgschaftsverpflichtungen 83’870 85’030 -1160

Anzahl behandelte Gesuche 246 247 -1

Anzahl bewilligte Gesuche 116 114 2

Bewilligungsquote in Prozent 47 46 1

Norbert Hug
Geschäftsführer BG OST 
Bürgschaftsgenossenschaft für KMU



Prüfung der Pensionskassenlösung

Die Zeit ist da.
Entspricht die aktuelle Pensionskassenlösung noch Ihren Bedürfnissen und denen Ihrer Mitarbei-
tenden? Stimmen die Leistungen im Verhältnis zu den Kosten? Ist die langfristige Sicherheit  
Ihrer Vorsorgegelder gewährleistet? Eine regelmässige Überprüfung der Vorsorgelösung lohnt sich.

In der 2. Säule kann man davon ausgehen, 
dass alle Vorsorgeeinrichtungen die gesetz-
lichen Bestimmungen nach BVG einhalten. 
Sie werden entsprechend geführt und durch 
Experten, Revisionsstellen und Aufsichtsbe-
hörden geprüft. Das BVG ist ein Rahmenge-
setz, das aber – unter Einhaltung der Min-
destvorschriften – einen grossen Spielraum 
zur Ausgestaltung von firmenspezifischen 
Vorsorgelösungen offen lässt. Diese gilt es 
zu überprüfen und sowohl dem Marktange-
bot der Pensionskassen wie auch den wirt-
schaftlichen Verhältnissen und Bedürfnissen 
des eigenen Unternehmens anzupassen. 

Als erstes gilt es, die Vertragsdauer und 
den Ablauf zu prüfen. Im Normalfall spre-
chen wir hier von einem Zeitrahmen von 
fünf Jahren. Dabei ist die halbjährige Kün-
digungsfrist zu beachten. Quantitativ stellt 
sich die Frage, ob vom gleichen Vorsorge-
niveau gesprochen wird. Geht es um die 
gleichen Leistungen im gleichen Finanzie-
rungsrahmen? Welche überobligatorischen 
Leistungen sollen zudem mit einbezogen 
werden?

Um zu einer vergleichbaren Grundlage zu 
kommen ist es wichtig zu fragen, ob alle 
Offerten auch alle Kostenkomponenten 
enthalten. Das betrifft Spar- und Risikobei-
träge, Verwaltungskosten und allfällige 
Zusatzkosten. Weiter muss die Übernahme 
der Leistungsbezieher geklärt werden: Was 
passiert mit laufenden Renten, entstehen 
Kosten für die Ausfinanzierung? 

Insbesondere bei kleinen Unternehmen 
sind die Zahlungsmodalitäten der  Prämien 
ein wichtiger Faktor. Erfolgt die Belastung 
vor- oder nachschüssig, jährlich oder quar-
talsweise? Wie wird das Altersguthaben 
künftig – im obligatorischen und überobli-
gatorischen Bereich – verzinst? 

Die seriöse Empfehlung von Kollegen ist ein 
zusätzlicher Merkpunkt. Referenzen bewei-
sen langfristige Sicherheit. Aufschluss über 
die finanzielle Sicherheit der Pensionskasse 
geben zudem die Altersstruktur der Versi-
cherten, die Anlagestrategie und der De-
ckungsgrad. 

Nur mit vollständigen Angaben sind alle 
Faktoren wie Finanzierung, Leistung und 
Kosten vergleichbar. Wichtig ist, dass alle 
Offertsteller mit den gleichen Grundlagen 
wie Versicherungsdaten und Berechnungs-
stichtag arbeiten.

Gerne unterstützt Sie einer unserer Exper-
ten bei der Überprüfung Ihrer Vorsorge-
lösung.

10  WIRTSCHAFT

ASGA Pensionskasse
Rosenbergstrasse 16, 9001 St.Gallen

Telefon 071 228 52 52
www.asga.ch

Sergio Bortolin
Geschäftsführer ASGA Pensionskasse
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Mitgliederversammlung des Kantonalverbandes Steine Kies Beton St.Gallen (KSKB)

Neue Gesetze, neue Verordnungen,  
neue Reglemente

Die Mitgliederversammlung des Kantonal-
verbandes Steine Kies Beton St.Gallen 
(KSKB) startete mit einer Besichtigung der 
Deponie Tüfentobel. Viele Verbandsmitglie-
der sind regelmässige «Kunden» der Depo-
nie und interessierten sich deshalb beson-
ders für den Betrieb der Anlage. Seit 1967 
betreibt die Stadt St.Gallen die Deponie 
Tüfen tobel auf dem Gebiet der Politischen 
Gemeinde Gaiserwald. Geplant war ur-
sprünglich, diese Deponie bis 2040 betrei-
ben zu können. Die sehr grossen Anliefer-
mengen insbesondere beim sauberen 
Aushub führen dazu, dass sich die Deponie 
wesentlich schneller füllt als geplant. Die 
hohen Anliefermengen sind nicht zuletzt 
ein Spiegel der regen Bautätigkeit in den 
vergangenen Jahren. Im Rekordjahr 2013 
fielen insgesamt 769’350 Tonnen inerter 
Abfälle an. Davon waren 712’650 Tonnen 
oder 395’900 m3 sauberer Aushub. Allein für 
die Anlieferung des sauberen Aushubs 
 waren über 44’500 Lastwagenfahrten nötig. 
Bis zu 500 Lastwagen fahren täglich in die 
Deponie.

In den Jahren 2005/06 wurde das Luft-
seilbahnsystem RopeCon gebaut. Dieses 
transportiert bis zu 500 Tonnen sauberen 
Aushub pro Stunde über längere Distanzen. 
Damit können auf dem Areal rund eine Mil-
lion LKW-Kilometer eingespart werden.

VVEA ersetzt TVA
Zur Mitgliederversammlung lud Präsident 
Ueli Jud die Mitglieder und Gäste ins Ho-
tel NewStar ein. Diese startete mit einem 
Referat von Kurt Morgan, Geschäftsführer 
von KIBAG RE AG. Er stellet die neue «Ver-
ordnung über die Vermeidung und die Ent-
sorgung von Abfällen (VVEA)» vor. Diese er-
setzt seit dem 1.1.2016 die TVA (Technische 
Verordnung über Abfälle), geht aber viel 
weiter als diese. Generell sei die Auslegung 
der Verordnung deutlich klarer und lasse 
weniger Spielraum, stellt der Referent fest. 
Festgeschrieben ist in den Kapiteln Ver-
wertungspflicht, Deklarationspflicht und 
Trennungspflicht der Umgang mit Roh-
stoffen. Ziel der Verordnung ist eine nach-
haltige Nutzung der Rohstoffe, eine um-
weltverträgliche Abfallentsorgung und die 
Gewähr leistung der Entsorgungssicherheit.

Jahresbericht
Präsident Ueli Jud streifte auf seinem Jah-
resrückblick die verschiedenen Themen, 
welche die Branche beschäftigten und auch 
weiterhin beschäftigen werden:
–  Beim Konzept «Langfristige Sicherstellung 

ökologischer Ausgleichsflächen» sind sich 
die beteiligten Interessengruppen näher 
gekommen. Ziel ist die Erstellung einer 
Branchenvereinbarung bis Ende 2016.

–  Zum Konzept zur langfristigen Sicher-
stellung der Auffüllung mit sauberem 
Aushubmaterial hat im Februar 2016 eine 

Ausbildung mit über 100 Teilnehmern 
stattgefunden.

–  Für die Umsetzung des Raumplanungs-
gesetztes (RPG) ist eine Arbeitsgruppe 
eingesetzt worden, die unter der Feder-
führung von Jürg Bereuter einen Ver-
nehmlassungsentwurf ausarbeiten soll.

–  Zur Musterschutzverordnung hat der 
KSKB eine Vernehmlassung verfasst. Ein-
zelne Anträge wurden aufgenommen. 
Das Musterreglement wird nun durch 
den Kanton angepasst.

Im Rahmen von Arbeitsgruppen mit Be-
hörden, Ämtern und befreundeten Organi-
sationen werden laufend aktuelle Themen 
diskutiert. 

Die Rechnung 2015 und das Budget 2016, 
präsentiert von Geschäftsführer Felix Keller, 
wurden diskussionslos genehmigt.

Warten auf das Planungs- und Baugesetz
Präsident Jud hofft, dass das neue Planungs- 
und Baugesetz in der zweiten Lesung im 
Parlament durchkommt und in Kraft ge-
setzt werden kann. Als eigentliches Kern-
anliegen der Branche bezeichnete er das 
Gesetz. Entsprechend engagierte sich der 
Verband und erzielte mit seinen Vernehm-
lassungen wesentliche Verbesserungen. 
Jud hofft, dass kein Referendum ergriffen 
wird, denn der derzeitige Schwebezustand 
blockiere zahlreiche Bauvorhaben. 

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

KSKB-Präsident Ueli Jud

Empfang auf dem Areal der Deponie Tüfentobel
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Generalversammlung des VESA, Verband der Elektro-Installationsfirmen St.Gallen und Appenzell

Elektrofachschule will aufstocken
Aufgrund der neuen Bildungsverordnung müssen an der Elektrofachschule zusätzliche Kurstage 
angeboten werden. Da die Schulräume bereits heute voll ausgelastet sind, musste nach Alternativen 
gesucht werden. Mit einer Aufstockung des bestehenden Gebäudes will man die Platzprobleme lösen.

Die Frage ist nur noch, will man eines oder 
gleich zwei zusätzliche Stockwerke realisie-
ren. Diese Frage beschäftigte die Mitglieder 
des Verbandes an ihrer Generalversamm-
lung auf dem St.Anton in Oberegg. Präsi-
dent Stephan Herzig wies darauf hin, dass 
heute externe Räume für rund 36’000 Franken 
jährlich zugemietet werden müssen. Damit 
sei der Platzmangel ausgewiesen. 

Vier Monate nachdem eine ausseror-
dentliche Mitgliederversammlung Mitte 
 Dezember 2015 einen Projektierungs kredit 
beschlossen hatte, konnte jetzt über kon-
krete Vorschläge entschieden werden. 
Nachdem Architekt Christian Müller vier 
mögliche Varianten vorgestellt hatte wurde 
schnell klar, dass die beiden Minimalvarian-
ten nicht weiterverfolgt werden sollen. Der 
Vorstand wurde beauftragt, eine  Variante 
mit einem zusätzlichen Stockwerk, einer 
Cafeteria und einer Tiefgarage sowie eine 
Variante mit einem zusätzlichen Attika-
geschoss definitiv auszuarbeiten und die 
Möglichkeiten der Finanzierung zu klären. 

Architekt Müller rechnet mit Kosten von 
4,2 Millionen bzw. 5,15 Millionen Franken. Er 
wird mit seinem Team nun raschmöglichst 
die beiden Projekte ausarbeiten, damit noch 
diesen Sommer an einer weiteren ausser-
ordentlichen Mitgliederversammlung ein 
defi nitiver Entscheid gefällt werden kann.

Wahlen
Nachdem die Jahresrechnung 2015 und 
das Budget 2016 diskussionslos genehmigt 
waren, wurden die Verbandsgremien ge-
wählt. Aus dem Vorstand ist Marcel Kuhn 
zurückgetreten. Er wird durch Claude Huber, 
St.Gallen, ersetzt. Der übrige Vorstand und 
auch Präsident Stephan Herzig wurden 
einstimmig wiedergewählt. Neu in die 
Kurs kommission wurde Pascal Wapf aus  
Arnegg gewählt. Er ersetzt Thomas Etter. Als 
VSEI-Delegierte wurden zusätzlich Claude 
Huber, Ralph Müntener und Hansjörg Zwick 
neu gewählt.

Berufsbildung
Christian Egger, Präsident der Kurskommis-
sion informierte über den Stand der Berufs-
bildung. Mit insgesamt 901 Lernenden in 
den fünf Elektroberufen ist der Stand kons-
tant geblieben. Mit Informationsveranstal-
tungen für Oberstufenschüler will man das 
Interesse an den Elektroberufen weiterhin 

hoch halten. Berufsbildungsobmann Norbert 
Geiger zeigte sich besorgt über die relativ 
hohe Durchfallquote bei den Qualifikati-
onsverfahren. Hier seien sowohl die Lehr-
betriebe als auch die Fachlehrer gefordert, 
führte er aus.

Präsident Stephan Herzig dankte abschlies-
send allen Beteiligten für den ausser-
gewöhnlichen Einsatz. Insbesondere die 
Planungsarbeiten für die Erweiterung des 
Ausbildungszentrums innert so kurzer Zeit 
seien eine besondere Herausforderung  
gewesen.

Nordfassade: So soll das Projekt bei einer Maximallösung aussehen.

Präsident Stephan Herzig freut sich auf die 
Schulerweiterung.Architekt Christian Müller präsentierte vier 

Projektvarianten.

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation
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Mitgliederversammlung von Pro City St.Gallen

St.Galler Innenstadtgeschäfte  
kämpfen um ihre Kunden
Mit hoher Servicebereitschaft durch motiviertes Verkaufspersonal, mit Freundlichkeit und Wert-
schätzung und mit noch mehr Nähe zum Kunden wollen sich die St.Galler Innenstadtgeschäfte in 
einem schwierigen Umfeld behaupten.

Dass dies immer schwieriger wird, bestä-
tigte Ralph Bleuer, Präsident von Pro City 
St.Gallen an der Mitgliederversammlung 
im Festsaal im Stadthaus der Ortsbürgerge-
meinde. In seinem Jahresbericht erwähnt 
er, dass neben dem immer noch sehr hohen 
Frankenkurs auch die künstlich hochgehal-
tenen Schweizer Preise der ausländischen 
Lieferanten für Ärger sorgen. Dieser soge-
nannte «Schweizer Bonus» trage ebenfalls 
zum Preisgefälle zwischen der Schweiz und 
dem Ausland bei. Das Einkaufen im Ausland 
sei mittlerweile salonfähig geworden be-
klagt Bleuer: «Das Gesamtvolumen beläuft 
sich inzwischen auf über 11 Milliarden Fran-
ken». Daneben sorgt auch der boomende 
Onlinehandel für zusätzliche Umsatzein-

bussen und zwingt die Unternehmen, neue 
Wege und Verkaufsformen zu suchen. 

Ralp Bleuer kritisierte bei allem Verständ-
nis den zum Teil «blinden Aktionismus» der 
Geschäfte. Eine regelrechte Preis-Schlacht 
mit immer früheren Ausverkäufen und 
massiven Rabattaktionen würden die Serio-
sität und Glaubwürdigkeit der Detaillisten 
untergraben. Auf der anderen Seite nimmt 
der Präsident auch die Konsumenten in die 
Pflicht: «Jetzt ist Verantwortung und Soli-
darität gefragt, schliesslich geht es um un-
seren Wirtschafts- und Lebensstandort und 
es geht um Arbeitsplätze und Lehrstellen».

Attraktivität steigern
Mit verschiedenen Aktivitäten und Anläs-
sen will Pro City St.Gallen Kundinnen und 
Kunden in die Innenstadt locken. Eine Ar-
beitsgruppe soll mit Unterstützung durch 
Fachleute entsprechende Massnahmen 
zur Belebung der Innenstadt erarbeiten. 
Zur Diskussion steht unter anderem eine 

 Modeschau in der Innenstadt. Auch mit den 
städtischen Behörden sucht man regelmäs-
sig den Kontakt. Ein zentrales Thema wird 
die Neugestaltung des Marktplatzes sein. 
Pro City St.Gallen will sich aktiv am Prozess 
zur Entwicklung einer neuen, breit abge-
stützten Vorlage beteiligen. Es wird aber 
auch erwartet, dass Behörden und Politiker 
attraktive Rahmenbedingungen für die Ent-
wicklung unserer Stadt schaffen. 

Abendverkauf bis mindestens 20 Uhr
Eine Umfrage unter den Mitgliedern hat zur 
Entscheidung geführt, am Abendberkauf 
vom Donnerstag festzuhalten. Den Geschäf-
ten wird empfohlen, mindestens bis 20 Uhr 
geöffnet zu haben. Mit dieser Empfehlung 
hofft der Präsident, dass auch weitere Mit-
glieder, die bisher keinen Abendverkauf 
durchführten, animiert werden ihr Geschäft 
wenigstens bis 20 Uhr offen zu halten.

Parkgarage Schibenertor
Elmar Jud als Vertreter der Bauherrschaft ori-
entierte über den Stand des Projektes Park-
garage Schibenertor. Er hofft, dass die ver-
schiedenen Einsprachen demnächst erledigt 
werden können und die Baubewilligung ein-
trifft. Mit einem Baubeginn vor 2018 rechnet 
er allerdings nicht. Einmal mehr betont Jud, 
dass die vorgesehenen 134 öffentlichen Park-
plätze lediglich ein Ersatz für die wegfallen-
den oberirdischen Plätze sei. Eine Ausweitung 
des Parkplatzangebotes sei damit nicht ver-
bunden. Auch Präsident Bleuer betonte die 
Wichtigkeit von zentrumsnahen Parkierungs-
möglichkeiten für die Innenstadtbetriebe.

Neues Vorstandsmitglied
Mit Rebecca Peters vom Reisebüro Chrisway 
Travel AG konnte ein neues Vorstandsmit-
glied gewählt werden. Der zurücktretende 
Adi Stuber wurde vom Präsidenten mit ei-
nem Präsent geehrt. Der übrige Vorstand 
und der Präsident wurden für die Amtsdau-
er 2016/2017 in ihren Ämtern bestätigt.

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

36 Mitglieder und Gäste in Festsaal der Ortsbürgergemeinde St.Gallen.



VERTRAUEN SCHAFFEN, 
VERTRAUEN BEWAHREN.

MERCEDES-BENZ TRUCKS & VANS

Die Produktepalette steht für Qualität, Innovation, Leistungsfähigkeit, Wirtschaftlich-
keit, Zuverlässigkeit und Individualität. Fahrzeuge von Mercedes-Benz überzeugen 
durch beste Positionierung bei den Lebenszykluskosten. Vom Sattelschlepper über 
den Transporter bis zum Familienvan sind die Fahrzeuge bei Altherr Nesslau & Altherr 
Schaan erhältlich.

ALTHERR NESSLAU & ALTHERR SCHAAN

Das Team überzeugt durch starken Fokus auf Kompetenz und Verlässlichkeit. Dies 
zeigt sich bereits in der Evaluation von neuen Fahrzeugen bis hin zur Sicherstellung der 
Mobilität während der Fahrzeugnutzung.

VERLÄSSLICHKEIT GENERIERT VERTRAUEN.

VORWÄRTS DENKEN

Altherr-Kunden profitieren vom umfassenden Kundendienst. Fahrzeuge werden für 
Service- und Reparaturarbeiten oder MFK abgeholt und nach getaner Arbeit wieder 
zurückgebracht. Dies ist eine kostenlose Dienstleistung. In Pannenfällen genügt ein 
Anruf, Altherr ist mit zwei Mechatronikern und Servicebussen rund um die Uhr erreich-
bar. Oberstes Gebot ist stets die Fahrzeuge so schnell wie möglich wieder einsatzbereit 
zu machen, vor Ort oder in der Werkstatt, um den Ausfall so kurz wie möglich zu halten. 

Altherr Nutzfahrzeuge AG
Untersteig · CH-9650 Nesslau
T. +41 71 994 12 52 
www.altherr.ch · info@altherr.ch 

Altherr AG
Im Rösle 7 · FL-9494 Schaan
T. +423 237 50 50
www.altherrag.li · info@altherrag.li
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«Die Fürk AG» in St.Gallen ist 
neuer Indunorm-Systempartner
Als Spezialist für Hydraulik, IVECO-Nutzfahrzeuge und Hebegeräte ist die Fürk AG in und um  
St. Gallen seit mehr als 50 Jahren in der Region bekannt. Der Inhaber und Geschäftsführer Adrian Fürk 
erweitert jetzt sein Geschäftsfeld Hydraulik um ein mobiles Serviceangebot. Mit der mobilen Service- 
Werkstatt Sprinter® vom erfahrenen Systemlieferanten Indunorm Hydraulik ist die Fürk AG jetzt in der 
Lage, einen schnellen und sicheren Hydraulik-Notdienst direkt vor Ort anzubieten. Auch die präventive 
Instandhaltung für Industrie-Unternehmen zählt zur Leistungserweiterung. 

Das Motto «Zuverlässigkeit, Kompetenz und 
Leidenschaft» ist richtungsweisend für die 
Fürk AG, dem neuen Indunorm-Systempartner 
in der Schweiz – spezialisiert auf Hydraulik für 
Nutzfahrzeuge und Hebegeräte. 

Adrian Fürk ist überzeugt, dass die Erweite-
rung seiner Dienstleistungspalette um den 
Mobilservice eine sinnvolle und zukunfts starke 
Ergänzung zu seinem bisherigen Angebot 
darstellt. «Meine Mitarbeiter verfügen bereits 
über sehr viel Fachwissen beim sicheren Ein-
bindeprozess. Was hinzukommt, ist der Ein-
satz vor Ort mit einem Service-Fahrzeug und 
entsprechender Sicher heitstechnologie. Ich bin 
froh, mit Indunorm Hydraulik einen Partner 
gefunden zu haben, der uns neben dem Ser-
vicemobil (Sprinter®) auch mit technischen 
Sicherheitssystemen versorgt. Darüber hinaus 
können wir alle aktuellen, sicherheitsrelevanten 
Anforderungen in Form von Trainingsprogram-
men wahrnehmen.» 

Sicherheit geht vor, auch mobil, mit dem 
Indunorm Sprinter® 
Die Sicherheitsanforderungen in der Indus-
trie sind in den letzten Jahren permanent 
gestiegen. Die Indunorm Sicherheitssys-
teme und Komponenten liegen deshalb 
auch deutlich über den DIN EN Normen, 
damit es für die Systempartner und deren 
Kunden beim Ersatzbedarf nicht zu Prob-
lemen kommen kann. Aus diesen Gründen 
verfügt das komplett ausgestattete Ser-
vicemobil über alle erforderlichen Leitungs-
komponenten, ein Schlauchreinigungssys-
tem und eine patentierte Prüftechnologie 
für Schlauchleitungen. 

Die defekte Schlauchleitung wird beim 
Sprinter®-Service direkt vor Ort ausge-
baut, Anschlussart und Maße definiert 
und die neue Leitung sofort wieder ein-
gebaut.  Garant für die Sicherheit ist das 
Joint-Fit®-Sicherheitssystem für Schlauch-
leitungen mit patentierter Prüftechnolo-
gie, denn die System- und Produkteigen-
schaften machen den Unterschied bei der 
Schlauchleitungsherstellung. 

Der Indunorm Sprinter® ist eine komplett 
ausgerüstete Service-Werkstatt für die 
hydraulische Verbindungstechnik vor Ort. 
Gelobt, als eines der besten Fahrzeuge für 
den mobilen Hydraulik-Service. 

Weitere Informationen: 
www.fuerkag.ch 

Der mobile Schlauchservice mit dem benötigten 
Zubehör, ab sofort für Sie verfügbar

LKWs haben schwer zu tragen
Der Bundesrat hat einen Vorentscheid zu den LSVA-Tarifen getroffen: Es gibt ab 2017 zwar keine  
generelle Erhöhung, dafür aber bei den Kategorien III, IV und V. Der Rabatt für Fahrzeuge der Euro- 
Norm VI entfällt. Damit verfolgt der Bund ein klares Ziel: die Verlagerung des Gütertransportes  
auf die Schiene. Wird ihm das gelingen?

Per Anfang 2017 soll die Leistungsabhän-
gige Schwerverkehrsabgabe (LSVA) erhöht 
und der Rabatt für Fahrzeuge der Kategorie 
Euro VI abgeschafft werden. Im Gegenzug 
verrechne man den Bahnen zeitlich befris-
tet tiefere Trassenpreise für die Nutzung 
der Transitstrecken – mit dem Ziel, den 
 alpenquerenden Güterverkehr noch mehr 
auf die Schiene zu verlagern.

Höhere Abgabesätze ab 2017
Gemäss dem Bundesamt für Verkehr hat 
die Schiene gegenüber der Strasse den 
höchsten Marktanteil erreicht, seit 2001 die 
LSVA und die 40-Tonnen-Limite eingeführt 
wurden. Gleichzeitig sei die Zahl der jährli-
chen Lastwagenfahrten um rund 400’000 
zurückgegangen. Mit der Inbetriebnahme 
des Gotthard-Basistunnels und den geplan-
ten Massnahmen für Lastwagen verhofft 
sich der Bund weitere Impulse zum Verlage-
rungsprozess. 

Im Detail heisst das: Für Lastwagen, die 
heute den Kategorien Euro III, IV und V 
zugeordnet sind, gelten auf Anfang 2017 
 höhere Abgabesätze. Der Rabatt der Euro VI 

entfällt. Laut Bund wird ein Lastwagen oder 
Sattelschlepper für eine Fahrt von Grenze 
zu Grenze im gewichteten Durchschnitt 
rund 298 Franken LSVA bezahlen müssen. 
Heute zahlt man dafür 276 Franken. Somit 
steigen die jährlichen LSVA-Einnahmen um 
180 bis 190 Millionen Franken.

Mehr Vorgaben – mehr Kosten
Der Schweiz. Nutzfahrzeugverband ASTAG 
begrüsst den Verzicht auf eine generelle 
Erhöhung. Aufgrund der schwierigen wirt-
schaftlichen Situation brauche es jedoch 
eine Verschiebung der vorgesehenen Ab-
klassierungen von Euro-Normen bis min-
destens 2018. Alles andere sei eine unnötige 
Kostensteigerung zulasten von Wirtschaft 
und Konsumenten. «Mehr als 90 Prozent 
der Tonnenkilometer werden bereits  heute 
von Nutzfahrzeugen der neuesten Euro- 
Normen IV, V und VI zurückgelegt.» 

Nur gerade 3,4 Prozent des gesamten 
CO2-Ausstosses stammten aus dem Stras-
sentransport, der die Ver- und Entsorgung 
in der Schweiz zugunsten von Wirtschaft 
und  Bevölkerung sicherstelle.

Hinter der Abschaffung des Rabattes für die 
Fahrzeuge der Euro-Norm VI steckt das Ziel 
des Bundes, Anreize für eine Flottenerneue-
rung zu schaffen. Geht dieser Plan auf?

 «Dieser Anreiz ist nachvollziehbar, funktio-
niert aber nicht sofort», sagt  Michael  Sieber, 
COO der Sieber Transport AG in Berneck (SG). 
Bereits heute würden die Unternehmer in 
effiziente Fahrzeuge investieren, allerdings 
müsse man bedenken, dass ein Lastwagen 
sechs bis zehn Jahre lang wirtschaftlich 
betrieben werden könne. Der Entscheid für 
ein neues Fahrzeug falle daher nicht nur 
aufgrund der LSVA.

Die ASTAG bekräftigt: Eine generelle Tarifer-
höhung hätte keinerlei Nutzen und Auswir-
kungen für die Verlagerungspolitik. Denn 
seit der LSVA-Einführung im Jahre 2001 
hätten sich die Marktanteile des Schienen-
güterverkehrs nur marginal erhöht. «Die 
bisherige Röhrenblickstrategie hat ausge-
dient», so Direktor Reto Jaussi. «LSVA-Erhö-
hungen führen verlagerungspolitisch ins 
Leere und belasten unnötig jeden einzelnen 
Bürger und Konsumenten.»

16  Fachbeitrag
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«Die Fürk AG» in St.Gallen ist 
neuer Indunorm-Systempartner
Als Spezialist für Hydraulik, IVECO-Nutzfahrzeuge und Hebegeräte ist die Fürk AG in und um  
St. Gallen seit mehr als 50 Jahren in der Region bekannt. Der Inhaber und Geschäftsführer Adrian Fürk 
erweitert jetzt sein Geschäftsfeld Hydraulik um ein mobiles Serviceangebot. Mit der mobilen Service- 
Werkstatt Sprinter® vom erfahrenen Systemlieferanten Indunorm Hydraulik ist die Fürk AG jetzt in der 
Lage, einen schnellen und sicheren Hydraulik-Notdienst direkt vor Ort anzubieten. Auch die präventive 
Instandhaltung für Industrie-Unternehmen zählt zur Leistungserweiterung. 

Das Motto «Zuverlässigkeit, Kompetenz und 
Leidenschaft» ist richtungsweisend für die 
Fürk AG, dem neuen Indunorm-Systempartner 
in der Schweiz – spezialisiert auf Hydraulik für 
Nutzfahrzeuge und Hebegeräte. 

Adrian Fürk ist überzeugt, dass die Erweite-
rung seiner Dienstleistungspalette um den 
Mobilservice eine sinnvolle und zukunfts starke 
Ergänzung zu seinem bisherigen Angebot 
darstellt. «Meine Mitarbeiter verfügen bereits 
über sehr viel Fachwissen beim sicheren Ein-
bindeprozess. Was hinzukommt, ist der Ein-
satz vor Ort mit einem Service-Fahrzeug und 
entsprechender Sicher heitstechnologie. Ich bin 
froh, mit Indunorm Hydraulik einen Partner 
gefunden zu haben, der uns neben dem Ser-
vicemobil (Sprinter®) auch mit technischen 
Sicherheitssystemen versorgt. Darüber hinaus 
können wir alle aktuellen, sicherheitsrelevanten 
Anforderungen in Form von Trainingsprogram-
men wahrnehmen.» 

Sicherheit geht vor, auch mobil, mit dem 
Indunorm Sprinter® 
Die Sicherheitsanforderungen in der Indus-
trie sind in den letzten Jahren permanent 
gestiegen. Die Indunorm Sicherheitssys-
teme und Komponenten liegen deshalb 
auch deutlich über den DIN EN Normen, 
damit es für die Systempartner und deren 
Kunden beim Ersatzbedarf nicht zu Prob-
lemen kommen kann. Aus diesen Gründen 
verfügt das komplett ausgestattete Ser-
vicemobil über alle erforderlichen Leitungs-
komponenten, ein Schlauchreinigungssys-
tem und eine patentierte Prüftechnologie 
für Schlauchleitungen. 

Die defekte Schlauchleitung wird beim 
Sprinter®-Service direkt vor Ort ausge-
baut, Anschlussart und Maße definiert 
und die neue Leitung sofort wieder ein-
gebaut.  Garant für die Sicherheit ist das 
Joint-Fit®-Sicherheitssystem für Schlauch-
leitungen mit patentierter Prüftechnolo-
gie, denn die System- und Produkteigen-
schaften machen den Unterschied bei der 
Schlauchleitungsherstellung. 

Der Indunorm Sprinter® ist eine komplett 
ausgerüstete Service-Werkstatt für die 
hydraulische Verbindungstechnik vor Ort. 
Gelobt, als eines der besten Fahrzeuge für 
den mobilen Hydraulik-Service. 

Weitere Informationen: 
www.fuerkag.ch 

Der mobile Schlauchservice mit dem benötigten 
Zubehör, ab sofort für Sie verfügbar
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Generalversammlung von SWISSMECHANIC Sektion St.Gallen-Appenzell

Die Zukunft der Schule planen
Im Zentrum der 64. Generalversammlung stand die Diskussion um die Zukunft des Ausbildungs-
zentrums für mechanische Berufe. Der Mietvertrag am heutigen Standort läuft Mitte 2019 aus. Eine 
gute Gelegenheit also, die Situation grundlegend zu überdenken.

Die SWISSMECHANIC Sektion St.Gallen- 
Appenzell bildet am Standort St.Gallen 
Polymechaniker EFZ, Produktionsmecha-
niker EFZ und Mechanikpraktiker EBA aus. 
Nachdem die Zahl der neu eintretenden 
Lernenden um bis zu 30% zurückgegangen 
ist, und auch mittelfristig keine Trendwen-
de in Sicht ist, zeigt sich dass die gegenwär-
tige Mietfläche aus heutiger Sicht zu gross 
ist. Das heisst, auch die Mietkosten sind zu 
hoch. «Eine Erhöhung der ÜK-Kosten kommt 
aber für den Vorstand nicht in Frage» führte 
Präsident Hanspeter Scheu aus, «wir haben 
uns deshalb rechtzeitig nach geeigneten 
Alternativen umgeschaut». Da eine Reduk-
tion der Mietfläche am heutigen Standort 
nur schlecht zu realisieren ist, wurde die 
 Suche ausgeweitet.

Zusammenarbeit mit dem ZbW
Nach verschiedenen Vorabklärungen ist 
der Vorstand fündig geworden: Das ZbW, 
Zentrum für berufliche Weiterbildung in  
St.Gallen, hat mehrjährige Erfahrungen, mit 
der Kursorganisation von überbetrieblichen 
Kursen in verschiedenen Berufsbranchen. 
«Bereits ein erstes Gespräch hat gezeigt, 
dass sich ein realisierbarer Ausbau bestens 
für den Einzug unseres Ausbildungszen-
trums eignen würde» führte Hanspeter 
Scheu aus. Zudem würden sich Synergien 
ergeben, zum Beispiel durch die Nutzung 
von gemeinsamen Ressourcen wie Sekre-
tariat, Schulzimmer, Verpflegungsmöglich-
keiten und Mehrfachbenutzung der Infra-
struktur. 

Da auch das ZbW sein Interesse an einer 
langfristigen Zusammenarbeit bekundet 
hat, stellte der Vorstand an der Generalver-

sammlung den Antrag, sich die Kompetenz 
geben zu lassen, mit dem ZbW einen Zu-
sammenarbeitsvertrag auszuarbeiten. Die-
ser soll die Möglichkeit einer Beteiligung 
am geplanten Ausbau und eine Kooperati-
on in einer neuen strategischen und opera-
tiven Führungsform beinhalten.

Die Mitglieder stimmten diesem Antrag 
einstimmig zu und beauftragten damit 
den Vorstand, eine entsprechende Verein-
barung mit dem ZbW auszuarbeiten und 
abzuschliessen.

Wahlen ohne Überraschungen
Durch den statutarischen Teil mit Rech-
nung, Budget und Wahlen führte Präsident 
Hanspeter Scheu speditiv. Der Rückblick 
des Präsidenten und der Tätigkeitsbericht 
des Ausbildungszentrums wurden den 
Mitgliedern schriftlich abgegeben und dis-
kussionslos genehmigt. Auch die Wahlen 
brachten keine Überraschungen. Alle bis-
herigen Vorstandsmitglieder und auch der 
Präsident wurden einstimmig in ihren Äm-
tern bestätigt. Neu in der Vorstand gewählt 
wurden Kurt Graber aus Heerbrugg und 
Roger Sewer aus Flawil. Die ÜK-Kommis-

sionsmitglieder und die Delegierten wur-
den ebenfalls bestätigt. Auch die übrigen 
Traktanden gaben wenig zu diskutieren. 
Die Rechnung schloss mit einem minimen 
Verlust, obwohl der Rückgang der Lernen-
den einen Minderertrag von über 60’000 
Franken zur Folge hatte. Das Budget für 
2016 rechnet allerdings mit einem grösse-
ren Rückschlag von 17’000 Franken.

2015 – ein Jahr zum vergessen?
Sowohl Oliver Müller, Direktor von SWISS-
MECHANIC Schweiz als auch Roland  Goethe 
 Präsident SWISSMECHANIC Schweiz spra-
chen in ihren Kurzreferaten von einem 
schwierigen Jahr, geprägt durch den Fran-
kenschock. Zwei Drittel der Betriebe haben 
2015 kein Geld verdient oder gar Verluste 
geschrieben und auch für das laufende 
Jahr sehen viele Firmen keine wesentliche 
Verbesserung. Umso wichtiger sei es, bei 
der Aus- und Weiterbildung Spitze zu blei-
ben, betonten beide Referenten. Erfreulich 
ist deshalb die Ankündigung, dass künftig 
auch im Kanton St.Gallen eine Ausbildung 
zum Produktionsfachmann/Produktions-
techniker HF (früher Mechanikermeister) 
angeboten werden soll.

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

Präsident Hanspeter Scheu (links) heisst die neuen Vorstandsmitglieder Roger Sewer und 
Kurt Graber willkommen.
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50-jähriges Firmenjubiläum

SIU feiert Jubiläum in einer Zeit 
vor unserer Zeit
Das Schweizerische Institut für Unternehmerschulung feierte sein 50-jähriges Bestehen.

Das Schweizer Bildungsinstitut SIU feierte 
am 28. April 2016 ein halbes Jahrhundert 
Firmengeschichte.

Der Event fand im Chicago 1928 in Zürich 
Oerlikon, eine Location im Stil der 1920er 
statt. Die Location erinnert an ein versteck-
tes Vergnügungslokal in einem ehemaligen 
Lagerhaus und inszeniert stilecht und au-
thentisch den Charme der Stadt Chicago 
in den 20er-Jahren. Das Lebensgefühl der 
„Roaring Twenties“ wurde so wiederbelebt 
und die ausgelassene Lebensweise der 
damaligen Zeit mit Live-Musik der Band 
«Snow Flake» aus Lichtenstein unterstri-
chen. Die Gäste konnten einen spannenden 
Abend in der Zeit vor der Gründung des SIU 
geniessen.

Unter den rund 100 Gästen befanden sich 
die Trägerschaft des SIU (Vertreter/-innen 
von Gewerbe- und Berufsverbänden), Part-
ner, Kunden und Mitarbeitende des SIU. Beim 
Apéro, welcher von Live-Musik begleitet wur-
de, konnte dann das erste Mal auf das 50-jäh-
rige Bestehen angestossen werden.

Der offizielle Teil des Abends wurde durch 
eine kurze Rede von Hans Peter Baumgart-
ner, Vorsitzender der Geschäftsleitung des 
SIU eröffnet. Herr Baumgartner blickte in sei-
ner Ansprache auf die 50-jährige und stolze 
Geschichte zurück, welche das Schweize-
rische Institut für Unternehmerschulung 
vorweisen kann. Er gab Einblicke in die Zeit 
vor 50 Jahren mit witzigen Anekdoten, um 
zu veranschaulichen, wie der Büro- und 
Schulalltag damals aussah. Ausserdem 
 betonte er die Wichtigkeit der KMU und des 
Handels für die Schweizer Wirtschaft sowie 
für das SIU. 

Hans-Ulrich Bigler, Präsident des SIU und 
Nationalrat, blickte ebenfalls ins Jahr 
1966 zurück, als das SIU gegründet wurde 
und ein Liter Milch noch 68 Rappen kos-
tete. Er sprach aber in seiner Rede auch 
über die  Zukunft und die Bedeutung der 
 betriebswirtschaftlichen Weiterbildung der 
 Schweizer KMU.

«Die Herausforderungen, die auf die KMU 
und die Führungskräfte zukommen, sind 

beachtlich. Die grossen Trends wie die Glo-
balisierung und die Digitalisierung machen 
die Welt der Unternehmer/-innen komplexer 
und schneller. Die Anforderungen in der 
Führung ändern sich. 

Nicht die Kompetenz einer Einzelperson 
entscheidet über den Erfolg eines Unter-
nehmens, sondern die Kompetenzen mög-
lichst vieler integrierter Personen sind 
wichtig. Auf solche Veränderungen muss 
sich die KMU Wirtschaft ausrichten. Mit 
dem SIU hat sie das richtige Kompetenzzen-
trum, mit dem sie die Herausforderungen 
meistern kann.»

Der Abend wurde nicht mit langatmigen 
Reden gefüllt, sondern mit kurzen und 
inter essanten Interviews, bei welchen meist 
zwei Personen gleichzeitig zum Thema Bil-
dung befragt wurden. Hans Peter Baum-
gartner interviewte wichtige Vertreter der 
Gewerbe- und Branchenverbände, des De-
tailhandels, den Partner aus der Romandie, 
aber auch einen Referenten und Studenten 
als Vertreter des «Klassenzimmers». 

Zwischendurch genossen die Gäste ein 
Flying-Dinner, welches keine kulinarischen 
Wünsche offen liess.

Die Überraschung des Abends war die 
 Ehrung von Beat Aellig, dem ersten Direktor 
des SIU. Zwar hatte Herr Aellig bereits seit 
einer Weile den Status «Ehrenmitglied», 
jedoch wurde ihm an diesem Abend noch 
eine offizielle Ehren-Urkunde des SIU über-
reicht. 

Bei gutem Wein und guter Musik liess man 
dann den Abend ausklingen. Es war eine 
gelungene Feier, im kleineren Rahmen, bei 
welcher man alte Bekannte treffen und 
neue dazu gewinnen konnte.

Chicago 1928, Zürich Oerlikon
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NEWS
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Gewerbevereine

Gewerbeverein Eggersriet-Grub 
mit neuen Präsidenten

Markus Waser ist neuer Präsident 
des Gewerbevereins Egger sriet-
Grub. Er ist Inhaber der Vorderland 
Treuhand AG in Heiden. Markus 
Waser hat die Nachfolge von Kurt 
Hartmeier-Stamm übernommen.

Neuer Präsident beim Gewerbe-
verein Niederhelfenschwil -
Lenggenwil-Zuckenriet

Nach zwölf Jahren hat Othmar 
Schlauri an der letzten Mitglie-
derversammlung das Präsidium 
an Kurt Bloch, Bankleiter der Raif-
feisenbank Niederhelfebnschwil 
übergeben.

Neuer Name, neuer Präsident

Der Gewerbeverein Abtwil-Engel-
burg hat an der letzten Mit-
gliederversammlung entschieden, 
seinen Namen auf Gewerbeverein 
Gaiserwald zu ändern. Gleichzeitig 
haben die Mitglieder den Abtwiler 
Michael Schwizer, Inhaber der DI-
CASA Immo Fürstenland GmbH, 
als Nachfolger von Roberto Sesso-
lo zu ihrem Präsidenten gewählt. 
Zudem wurden Patrick Vettiger, 
Engelburg, und Marcel Koller, Abt-
wil neu in den Vorstand gewählt.

DAWO, die neue Herbst-Expo mit 
Rheintaler Werkschau ab 2017 in 
Au-Heerbrugg 

Im Herbst 2017 steht auf dem All-
mendplatz in Au-Heerbrugg die 
neue Herbst-Expo mit Rheintaler 
Werkschau auf dem Programm: 
Unter dem Namen DAWO zeigen 
die Veranstalter die Kompetenz 
der Rheintaler Unternehmen. Da-
bei stehen die hier produzierten 
Produkte und Dienstleistungen 
von Gewerbe, Dienstleistern und 
Industriebetrieben im Mittelpunkt. 

Der Start der neuen DAWO ist 
zu Beginn der Herbstferien 2017 
angesetzt: An drei Tagen, vom 

29. Sept ember bis 1. Oktober 2017, 
werden rund einhundert Ausstel-
ler erwartet. Dabei werden das 
Rheintaler Design und die Rhein-
taler Innovationen herausgestellt. 

Käse aus Schänis (SG) erhält 
WM-Gold 
Schweizer Käse mit grossen Lö-
chern kommt in den USA gut 
an. Ganz besonders gilt das für 
den «Escher»: An der Käse-Welt-
meisterschaft in Wisconsin (USA) 
wählte ihn die internationale Jury 
zum weltbesten Käse in der Kate-
gorie «Rinded Swiss Style Cheese». 
Käser meister Hans Spirig ist Mit-
glied des Gewerbevereins Schänis. 
Er hat seinen Goldmedaillen-Käse 
«Escher» getauft. Seine Delika- 
tesse widmet er Hans Conrad 
Escher (1767 – 1823), der als Staats-
mann und Pionier die Geschichte 
der Schweiz geprägt hat – und 
ganz besonders die Geschichte der 
Region Schänis. 

• 

• 
•








10. Schuljahr  Zwischenjahr für 
Schulabgänger
Jugendliche, die keine Lehrstelle 
gefunden haben, können bei der 
BénédictSchule das Zwischenjahr 
absolvieren; Schwerpunkte können in 
den Fachrichtungen, Wirtscha oder 
Sprachen gesetzt werden. Die Teilnehmer 
erhöhen damit ihre Chancen, eine 
Lehrstelle zu finden.
Sofern die Voraussetzungen erfüllt sind, 
können von den Teilnehmern Spendien 
beantragt werden. 

Wir empfehlen auf jeden Fall ein 
persönliches Beratungsgespräch mit der 
BénédictSchule. Kostenlose Vorkurse 
können jederzeit belegt werden.

keitszeugnis (E/BProfil) weiter. 
Die Vermilung der Prakumsstelle 
sowie die Betreuung erfolgt auch hier 
durch die Schule.

Medizinische Praxisassistenn (MPA)
Ein Traumberuf für viele junge Frauen ist 
jener der „Medizinischen Praxisassistenn“. 
Abgeschlossen wird die Ausbildung mit 
dem eidgenössischen Fähigkeitszeugnis. 
Somit bietet sie eine Alternave zum Weg 
über die Lehrstelle und eine solide und 
fundierte Basis fürs Berufsleben. 

Viele Teilnehmer/innen erhalten ein 
Spendium, um diese Ausbildung zu 
besuchen. Über Möglichkeiten informiert 
die BénédictSchule.

Lehrstellensuche ist nicht einfach – bei 
Traumberufen sind offene Stellen dünn 
gesät oder bereits besetzt. Eine 
Alternave bietet hier die 
BénédictSchule mit einem grossen 
Ausbildungsangebot.

Richtung Büro / Kaufmann/frau mit 
eidg. Fähigkeitszeugnis (E / BProfil)*
Für Unentschlossene ist das Bürofach 
diplom VSH die Alternave. Der 
2semestrige Lehrgang bietet 
Gelegenheit, in den kaufmännischen 
Bereich hineinzuschnuppern. Interes 
sierte Teilnehmer bilden sich bis zum 
Handelsdiplom VSH mit anschliessen 
dem Betriebsprakkum bis hin zum/zur 
Kaufmann/frau mit eidg. Fähig 

BénédictSchule St. Gallen
Neumarkt 1  
St. LeonhardStrasse 35
9001 St. Gallen 
Telefon 071 226 55 55
www.benedict.ch

Weitere BénédictSchulen in Zürich, Bern 
und Luzern






Noch keine Lehrstelle - was nun?  Bénédict-Schule bietet Alternativen
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peugeot-professional.ch

AUTO ZOLLIKOFER AG
Peugeot-Konzessionär
Rorschacherstrasse 284
9016 St. Gallen
071 282 10 20
www.autozollikofer.ch

AUTO ZOLLIKOFER AG
Peugeot-Konzessionär
Sonnmattstrasse 10
9532 Rickenbach bei Wil
071 929 70 30
www.autozollikofer.ch

DER NEUE MASSSTAB FÜR FLOTTENFAHRZEUGE. 
Peugeot 308 SW Business Line PureTech 110 S&S, CHF 25 694.–, inkl. Pack Business Line CHF 1 111.–, mit Mai-Juni Rabatt 18%, inkl. Cash-Prämie, Endpreis CHF 21 069.–. Verbrauch kombiniert 
4,7 l/100 km, CO2-Ausstoss 109 g/km, Energieeffizienzkategorie B. Gültig für Bestellungen vom 1. Mai bis 30. Juni 2016. Der durchschnittliche CO2-Ausstoss aller in der Schweiz verkauften  
Neuwagenmodelle beträgt 139 g/km. Preise exkl. 8% MWSt. Business-Line-Modelle sind für die gewerbliche und berufliche Nutzung bestimmt, die Angebote sind damit ausschliesslich für  
Flottenkunden bei allen teilnehmenden Peugeot Partnern gültig.

PEUGEOT 308 SW

PEUGEOT BUSINESS LINE 
PEUGEOT 308 SWPEUGEOT 308 SW
Innovative PureTech und BlueHDi-Motoren

PureTech
130 PS CO

2 
1 13 g/km

BlueHDi
CO

2
 88 g/km 3,3 l /100 km

ENTDECKEN SIE DIE PEUGEOT BUSSINES LINE 
AB CHF 21’069.– (EXKL. MWST.)
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Wichtige Daten
Verbandsanlässe
31.08.2016  Gewerbe Stadt St.Gallen, Zyklusanlass 

FHS St.Gallen
02.09.2016 OBA Gewerbelunch
06.09.2016 KGV Präsidentenkonferenz, St.Gallen
24.10.2016  Gewerbe Stadt St.Gallen, Mitgliederanlass
25.10.2016 KGV Präsidentenkonferenz, Grabs
01.12.2016 KGV-Treffen mit Verbandsspitze, St.Gallen

Versammlungen
23.05.2016 Gruppe Handel DV, Gossau
23.05.2016 Gewerbe Stadt St.Gallen GV
08.06.2016   AGVS Mitgliederversammlung, 

Schwägalp
14.11.2016 KSKB Herbstversammlung, Abtwil

Sessionen der eidgenössischen Räte
ab 30.05.2016 Sommersession
ab 12.09.2016 Herbstsession
ab 28.11.2016 Wintersession

Sessionen Kantonsrat St.Gallen
Ab 06.06.2016, 
ab 19.09.2016, ab 28.11.2016

Eidg. Volksabstimmungen / Wahlen
05.06.2016 Eidg. Abstimmungstermin
25.09.2016 Eidg. Abstimmungstermin
27.11.2016 Eidg. Abstimmungstermin

Erscheinungsdaten «WIRTSCHAFT»
Nr. 6/2016 21. Juni 2016
Nr. 7–8/2016 16. August 2016
Nr. 9/2016 20. September 2016
Nr. 10/2016 18. Oktober 2016
Nr. 11/2016 22. November 2016
Nr. 12/2016 20. Dezember 2016

Anzeigen

Autozentrum Max Frei
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Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung
Informatik-Gesamtlösungen

OBT AG | Rorschacher Strasse 63 | 9004 St.Gallen | Telefon +41 71 243 34 34

Erfolg ist kein Zufall
Unsere erfahrenen Experten in den Bereichen Treuhand, Wirt-
schaftsprüfung, Steuern und Recht sowie Informatik-Gesamtlö-
sungen bieten Ihnen starke und individuelle Dienstleistungen,  
die Sie spürbar entlasten.

Rufen Sie uns an – wir freuen uns auf Sie!

www.obt.ch

© 2015 PwC. All rights reserved. “PwC” refers to PricewaterhouseCoopers AG, which is a member firm 
of PricewaterhouseCoopers International Limited, each member firm of which is a separate legal entity.  

www.pwc.ch

3. Public-Forum
Innovation zur Zukunftsgestaltung der öffentlichen Hand: 
Sauerstoff oder müssiges Schlagwort?

Braucht die öffentliche Hand Innovation? Falls ja, wie viel? 
Wie könnte Innovation aussehen, und wie bekommen wir diese 
in unsere Amtsstuben? Ist vielleicht schon mehr Innovation 
vorhanden, als wir zunächst erkennen? 

Forum für die Ostschweiz, Liechtenstein und 
Vorarlberg
Donnerstag, 21. Mai 2015
Hotel Einstein Congress, St. Gallen

Anmeldung  
An:  julia.jaeger@ch.pwc.com

Weitere Informationen unter www.pwc.ch/public

PricewaterhouseCoopers AG 
Vadianstrasse 25a/Neumarkt 5, Postfach, 9001 St. Gallen 
Tel. 058 792 72 00, Fax 058 792 72 10

Public_Forum_178_130_SP.indd   1 14.04.2015   09:40:41



DER PERFEKTE PARTNER.
FÜR WELCHEN JOB AUCH IMMER.

Für jeden Auftrag das richtige Modell: Der neue Transporter kommt mit der neuesten wirt schaft-
lichen Motoren gene ration und bietet einen besonders spar samen Ver brauch ab durch schnittlich 
5,5 l/100 km. Dazu bietet er auf Wunsch ein einzig artiges Antriebs konzept aus Doppel kupplungs-
getriebe DSG und Allrad antrieb 4MOTION. Bei über 500 Varian ten finden Sie immer die richtige. 
Der neue Transporter. Die beste Investition bereits ab CHF 21’600.–*.

Der neue Transporter. Erhältlich in der grössten Variantenvielfalt und mit 
dem niedrigsten Verbrauch seiner Klasse.

* Angebot für Gewerbetreibende, Preis exkl. MwSt.

City-Garage AG
Zürcher Strasse 162
9001 St. Gallen
Tel. 071 274 80 74
www.city-garage.ch


